
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

zugleich Publikations- Organ für

Aluſtx Sonntagehlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 5 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 110 Donnerstag, den 20. September 1906. 10. Jahrg.
Amtlieher Teil.

Bekanntmachung.
Das Befahren der Promenade im Anſchluß

an die Züllsdorfer Straße mit Fuhrwerken um.
außerhalb des neungepflaſterten Dammes iſt bei
Strafe verboten.

Desgleichen wird das Fahren im Trabe und
das Aeberfahren der ausgelegten Steine auf
den neuen Chauſſeeſtrecken ſtreng unterſagt und
werden Zuwiderhandelnde beſtraft, auch werden
die Fuhrwerksbeſther für die durch ihre Leute
begangenen Aebertretungen mit hafthar gemacht.

Annaburg, den 13. September 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Rei

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer ſandte an KönigFriedrich Auguſt ein Handſchreiben, in dem er ſeiner
hohen Befriedigung über die vortreffliche Haltung
und den ausgezeichneten Zuſtand der bei den Kaiſer
manövern beteiligten ſächſiſchen Truppenteile Aus
druck gibt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Diens
tag mittag von Breslau kommend, wieder in Berlin
eingetroffen.

Die unabläſſtge Fürſorge unſeres Kaiſers
um den Reichskanzler Fürſten v. Bülow ſeit deſſen
ſchwerer Erkrankung im April d. Js. ſteht in der
Geſchichte der Beziehungen der Herrſcher zu ihren
erſten verantwortlichen Ratgebern, wenn man von
dem innigen Verhältnis. Kaiſer Wilhelms J. zum
Fürſten Bismarck abſieht, beinahe vereinzelt da
Sie iſt jetzt wieder dadurch in ihrem vollen Umfange
zum Ausdruck gelangt, daß Kaiſer Wilhelm dem

Schloſſes in Homhurg v. d. H. zur Verfügung ge
ſtellt hat, in dem der Kanzler nicht nur während
der bis zum 15. November in Ausſicht genommenen
Dauer ſeiner Nachkur Wohnung nehmen, ſondern
in dem er auch, von dem Stabe ſeiner Beamten
begleitet, die Dienſtgeſchäfte in der gleichen Weiſe
erledigen wird, als wenn er ſich in ſeiner Berliner
Amtswohnung befände.

Die jüngſte Schweſter der Kaiſerin, Prinzeſſin
Feodore v. SchleswigHolſteinSonderburgAnguſten-
burg, iſt auf Schloß Diersburg in Baden bedenklich
am Typhus erkrankt. Man erwartet die Kaiſerin
dort für die nächſten Tage. Die Prinzeſſin, die
noch unverheiratet iſt, würde am 3. Juli 1874 in
Primkenau geboren.

Kronprinzeſſin Cecilie beſchloß, des andau-
ernd ſchlechten Wetters wegen Tegernſee in Ober
bayern am Dienstag zu verlaſſen und ihren Ge
burtstag am heutigen Donnerstag in Potsdam zu
verleben. Dieſer Tage beſuchte die Kronprinzeſſin
den Jahrmarkt in Gmund. Sie hat auch den
Ehrenſchutz über die Magdeburger Obſt, Gemüſe
und Bienenzuchtausſtellung vom 6. bis 14. Okkober
übernommen. Der Kronprinz wurde Pate von
Drillingen einer Familie in Berlin und überſandte
ein Geſchenk.

Königin Wilhelmine von Holland trifft in
der kommenden Woche in Dresden ein, um ſich in
die Behandlung des Frauenarztes Geheimrat Dr.
Leopold zu begeben. Sie wird das dem Grafen
Hohenau gehörende Albrechtsſchloß bewohnen.

Trauerfeier für Prinz Albrecht. Jn Kamenz
fand am Montag in Gegenwart des Kaiſers die
Trauerfeier für den verſtorbenen Regenten von
Braunſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen ſtatt.
Der Kaiſer traf, wie aus Kamenz gemeldet wird,
mit Sonderzug von Breslau gegen 10 Uhr dort
ein. Die Kaiſerin hatte wegen einer leichten Un
päßlichkeit von der Teilnahme an der Trauerfeier-
lichkeit abſehen müſſen. Mit dem Sonderzug traf
auch der Herzog von Connaught als Vertreter des

Der Kaiſer

wurde vom Prinzen Friedrich Heinrich empfangen
und begab ſich im Wagen zur evangeliſchen Kirche
Die Glocken läuteten. Vor der Kirche ſtand die
Leichenparade, beſtehend aus dem Regiment Leib
küraſſiere, dem 38. Jnfanterteregiment und einer
Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 12 aus
Schweidnitz. Jn der Kirche war der Sarg zwiſchen
umflorten Kandelabern in der Altarniſche aufgebaut
Eine gewaltige Menge von Kränzen war am Sarge
und in den Seitenniſchen niedergelegt worden.
Der Kaiſer nahm links vom Altar Platz, die dret
Söhne des Verblichenen rechts. Von den übrigen
anweſenden Fürſtlichkeiten ſeien genannt der Kron
prinz, der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin,
Erzherzog Eugen von Oeſterreich als Vertreter des
öſterreichiſchen Kaiſers. Als Vertreter der Königin
von Holland war erſchienen Generalmajor Laman-
Drip. Am Altar ſtand die Geiſtlichkeit. Die Feier
begann mit Orgelſpiel und dem Chorgeſang Sei
getreu bis in den Tod. Nach Gemeindegeſang und
Liturgie hielt Oberhofprediger Dryander die Gedenk
rede. Er erinnerte daran, wie der Prinz Pflicht
und Ehre ſeines fürſtlichen Standes ſtets hoch
gehalten habe, und gedachte ferner ſeiner vor
nehmen, ſchlichten Lauterkeit und der Ritterlichkeit
ſeines Weſens ſowie ſeiner unbedingten Hingabe
und ſeines Gehorſams gegen König und Vaterland.
Die Einſegnung vollzog der braunſchweigiſche Hof
prediger Büchmann, der Kamenzer Geiſtliche v. Tres-
kow ſprach Gebet und Segen. Gleichzeitig deſilierte
die Leichenparade und der Trauerſalut wurde ab
gegeben. Mit Geſang und Orgelſpiel ſchloß die
Feier. Der Kaiſer begab ſich unmittelbar nach
Schluß der Feier zum Bahnhof und reiſte mit
Sonderzug um 11 Uhr nach Breslau zurück.

Ueber nationale Arbeiterkandidaten für den
deutſchen Reichstag äußerte ſich Profeſſor Adolf
HarnackBerlin, daß er die Wahl von chriſtlich und
national geſinnten Arbeitern in den zukünſtigen
Reichstag (1908) für ſehr wünſchenswert halte
Eine neue Gruppierung ſei nicht notwendig. Um
ihren Zweck zu erreichen, ſollten ſich die ArbeiterFürſten Bülow einen großen Teil des Königlichen Königs von England mit Gefolge ein.
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W. Ein Frauenleben.
5] Erzählung von Fritz Reutter.

(Fortſetzung.)

Jn dieſen Worten liegt jene äußerſte Troſt
loſigkeit, die Stauffer ins Herz ſchneidet. Aber er
verrät ſeinen Schmerz nicht. Er blickt Frau Forſter
nicht einmal an. Er hat alles getan, was er kann,
um ihr Vertrauen zu gewinnen, und da ihm
dies mißlungen, ſo muß ſie ihre Verlaſſenheit
zu tragen ſuchen, wie er ſein Leiden. Während
der letzten Worte iſt ſie der Tür zugeſchritten,
wie um das Geſpräch zu enden. Er weiß, er
wird ſie verlieren, vielleicht für immer verlieren
„Jedenfalls,“ ſpricht er, ihr einen Schritt nach
gehend, werden Sie nichts unternehmen, ohne
mich zu benachrichtigen. Wollen Sie das ver
ſprechen

Ihre Hand faßte die Türklinke, aber ſie hat
ſich umgewandt und antwortet mit aufleuchtendem
Auge

„Weshalb ſollte ich das Wir müſſen unſre
Wege gehen und dieſe ſind verſchieden. Sie
ſind geehrt, ich bin entehrt. Sie ſind glücklich,
ich bin unglücklich. Unſre Pfade trennen ſich.
Für das, was Sie für mich getan, danke ich
Ihnen von ganzem Herzen adieu.

Die Düre hat ſich geſchloſſen, er iſt allein
Wenige Minuten ſpäter ſteht er draußen

guf der Straße und wandert durch die dunkle,
feuchte Nacht heimwärts.

„Unſre Pfade trennen ſich adieu!“
„Adieu!“ Das Echo ihrer traurigen

Stimme klingt für immer in ſeinen Ohren.
Adieu

4.
Einige Tage ſpäter reiſt er mit dem Schnell

zuge nach dem einladenden Landhaus in Thüringen,
und in der Abendzeitung, die er in der Händ
hält, findet ſich die Mitteilung, daß Dr. Bruno
Stauffer zum Konſul in Atami in Japan er
nannt worden ſei.

Mehrere Tage lang weilt er in der Geſell
ſchaft lieber Freunde und als er endlich ab
reiſen muß, trifft es ſich, daß Bruno und
Gertrud allein im Wohnzimmer ſind, da Georg
näch dem Stalle geeilt iſt, um für den Wagen
zu ſorgen, der ihn nach der Bahnſtation führen
ſoll. Während des Beſüches im gaſtlichen Hauſe
war er ſich immer bewußt, als hätte ſich zwiſchen
ihm und dem Mädchen eine Scheidewand er
hoben. Gewiß war Gertrud ſo heiter, unge
zwungen und lebhaft wie immer aber ſelten
oder faſt nie hatte ſie ſich allein mit ihm be
funden, oder auch nur mit bedauernden Worten
auf ſeine baldige Abreiſe nach dem fernen Oſten
hingewieſen. Das Gefühl aber, daß er ſie auf
lange verlaſſen wird, belebt in ihm plötzlich alle
ärtlichen Empfindungen für Getrud. Er hatſe gern, und in dieſem letzten Augenblick vergißt

er all der guten Vorſätze, er tritt auf ſie zu,
ſtreckt ihr die Hand entgegen und ſagt mit leiſer
Stimme

„Wir müſſen ſcheiden, Gertrud ein langer,
langer Abſchied.“

Er ſieht wohl, daß ſie ein wenig zittert.
Aber ſie ſchaut ihm mutig ins Geſicht und er
widert einfach

„Adieu
Ihre kleine, kalte Hand liegt in der ſeinen,

und erfühlt, daß der Abſchied für ſie mehr be
deutet als für ihn. Voll tiefem Bedauern blickt
er ſie an; eine Zärtlichkeit, die der Liebe nahe,
beſchleicht ihn, aber ſeine Augen verraten viel
leicht mehr von ſeinen Gedanken als ihm eigent
lich lieb iſt. Und Gertud Baumbach verſteht
darin zu leſen.

„Jch werde bald wieder zurückkommen,“ ſagter eilig. „Jch habe auch mit die Abſicht, lange

im Auslande zu bleiben und wenn ich zurück
kehre, werde ich dich hier finden

„Wo denn ſonſt ſagt ſie und verſucht zu
lächeln.

In dieſem Augenblick vernahmen ſie das Ge
räuſch der Wagenräder vor dem Hauſe, und
Georg ruft Bruno luſtig herbei.

„Zu allererſt werde ich hierher kommen
u dir,“ ſagt Bruno und weiß kaum, was erſpricht „Und du wirſt mich erwarten willſt

du auf mich warten
Sie antwortet nicht in der Tat erwartet

er auch keine Antwort mehr. Er drückt ihr eilig
die Hand und ſpringt auf den Wagen ſie ſelbſt
ſteht unter der Tür und blickt ihm nach mit
trüben Augen, bis der Wagen aus ihrem Ge
ſichtskreis verſchwindet.

Sobald er nach Berlin Zurückgekehrt iſt,
findet er vor Arbeit und Eile keine Zeit, an
dieſes Abſchiednehmen zu denken. Hier in der
Großſtadt war er ein amüſanter Geſell und bei
Frauen und Männern gleichermaßen beliebt.
Abendeſſen, Geſellſchaften, Abſchiedsſchmauſe aller

Art nehmen die Zeit in Anſpruch, die er von
der Regelung ſeiner Geſchäfte noch erübrigen
kann. Und unter all der Fröhlichkeit und Haſt

findet er auch keinen Augenblick, Frau Forſter
noch einmal aufzuſuchen, trotzdem, daß er ſie
nicht vergeſſen. Nur eines Tages kommt die
Erinnerung an ſie plötzlich mit Allgewalt über
ihn, und ſich von einer Abſchiedsgeſellſchaft los
reißend, macht er ſich noch einmal auf den
Weg nach der kleinen Villa im Weſtend. Wie
er näher kommt, beſchleicht ihn ein ſonder
bares Fröſteln. Nirgends iſt Licht im Hauſe,die Tür öffnet ſich erſt nach wiederholtem

Klingeln.
„Frau Forſter iſt vor vierzehn Tagen ver

reiſt,“ ſagte ihm ein Weib, das er nie zuvor ge
ſehen, „wohin, weiß ich nicht. Die Möbel wurden
verkauft. Die Villa iſt zu vermieten.“

So endet ein Akt im Drama ſeines Lebens
Einige Wochen ſpäter melden die Zei

tungen, daß Dr. Bruno Stauffer nach Atami
abgeſegelt ſei.

5.

Fünf Jahre ſpäter ſitzt Bruno Stauffer
wieder im Schnellzüg, der ihn um halb fünf Uhr
wieder nach der kleinen Bahnſtation Lindenhorſt
bringen ſoll. Niemand in Lindenhorſt, dem
Güt, woher die Station ihren Namen erhalten,
wußte von ſeinem Eintreffen. Auch die Zeitungen die er während ſeiner Reiſe d
verkünden ſeine Ankunſt nicht, wie ſie vor fünf
Jahren einſt ſeine Abfahrt gemeldet Nirgends
ſteht zu leſen, daß der Advokat und liebens
würdige Geſellſchafter wieder heimatliche Luft
atme. Zwei ganze Tage lang war er in der
Hauptſtadt geblieben und ſich ſeiner eigenen Un
bedeutendheit wohl bewußt geworden. Er iſt
gewiß kein eingebildeter Mann, aber er hat doch



in den nationalen politiſchen Parteien betätigen,
und umgekehrt dieſe Parteien ſelbſt Sorge tragen,
das auch Arbeiter Mandate erhalten. Wir ſind
auch der Meinung, je mehr Männer des praktiſchen
Lebens im Reichstage ſitzen, um ſo beſſer. Die
Diätengewährung erweitert den Kandidatenkreis ja
aufs BeſteDie Mitgliederzahl der deutſchen Krankenkaſſen
Als Mitglieder gehörten im Juli 1906 den Kranken
kaſſen an Jn Preußen 2006 985 Männer, 716 550
Frauen in Bayern 258 025 beziehentlich 152 237

ganzen Deutſchen Reich 1233 251 beziehentlich
303 564.

Vußland. An die Tatſache, daß der Zar mit
der Zarin und ſeinen ſämmtlichen Kindern ſich an
Bord der Jacht „Standard“ zu einem mehrtägigen
Ausflug nach dem Finnländiſchen Meerbuſen ein
geſchifft hat, knüpfen ſich allerlei unkontrolierbare
Gerüchte Man will wiſſen, daß der Zar deshalb
Petersburg verlaſſen habe, weil ein Regiment des
weißen Schreckens anheben ſoll. Man will den
Zaren die Möglichkeit des Einſpruchs fremder Bot
ſchafter gegenüber den furchtbaren Dingen, die ſich
ereignen werden, entziehen. Das ſind wohl bloße
Kombinationen. Auffällig iſt die Reiſe des Zaren
immerhin, wenn man nicht annimmt, daß ſie
durch die ſchlechten Berichte aus Kopenhagen über
den Geſundheitszuſtand der ZarinMutter veran
laßt ſind.

Die Annahme, daß die Seefahrt der Zaren
familie aus Sicherheitsgründen erſolgte, wird durch
die Tatſache unterſtützt, daß unmittelbar nach der
Abreiſe der hohen Herrſchaften in der kaiſerlichen
Reſidenz Peterhof Hausſuchungen veranſtaltet wur
den, wobei nicht weniger als I4 Perſonen verhaftet

wurden. Unter den Verhafteten befindet ſich der
frühere Dumgaabgeordnete des Kreiſes Peterhof,
Pawlo, ein Student der Petersburger Univerſität
und ein Hoflakat.

Der Tod des Polizeigewaltigen Drepows
ſoll durch Gift erfolgt ſein, daß ihm von ſeiner
Dienerſchaft beigebracht worden ſei. Der Koch und
der Kammerdiener Treppws ſollen verhaftet ſein.

Die Greuel des Progroms von Siedlee über
treffen alle früheren Judenmetzeleien. Selbſt das
jüdiſche Krankenhaus wurde bombardiert und von
zügelloſen, betrunkenen Soldaten erſtürmt. Viele
verwundete Juden und Jüdinnen wurden in ihren
Betten förmlich abgeſchlachtet.

Kreta. Prinz Georg von Griechenland hat in
einer Proklamation an das kretiſche Volk offiziell

ſeinen Rücktritt von der Stellung eines Oberkom-
miſſars bekannt gegeben. Der Prinz wird die Jnſel
verlaſſen ehe noch ſein Nachfolger, deſſen Ernennung
bevorſteht, eintrifft.

China. Die Unſicherheit in China erſcheint
bedenklich. Nachdem vor wenigen Tagen ein deut
ſcher Reichsangehöriger dort ermordet worden war,
wurde laut „B. T. in Tientſin der Sekretär des
öſterreichiſchen Konſulats, Emil Thiele, der im Be
griff war, die Heimreiſe nach Europa anzutreten,
von Eingeborenen getötet und einer Summe von
7000 Mark beraubt. Thiele war aus Hamburg ge
bürtig. Natürlich wird Genugtuung gefordert
werden

Amerika. Der Aufſtand auf Cuba hat der
artige Dimenſionen angenommen, daß der Präſident
der Jnſel, Palma, zu Gunſten ſeiner Regierung die
bewaffnete Jntervention der Vereinigten Staaten
von Nordamerika erbat. Präſident Rooſevelt lehnte
das Erſuchen einſtweilen jedoch noch ab. Aus
Havanng wird gemeldet Nach einer Beratung mit

den gefangenen Verſchworenen und den abgeſandten
Jnſurgenten kündigte die eubaniſche Regierung die
Einſtellung der Feindſeligkeiten“ auf unbeſtimmte
Zeit an, in der Abſicht, vor dem Eintreffen des
Kriegsminiſters Toſt oder einer Jntervention der
Vereinigten Staaten von Nordamerika Frieden zu
ſchließen

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Anläßlich der Feſtfeier der hieſigen
Unteroſſizier Vorſchule findet am 30. September
8 Abends ein Zapfenſtreich der Zöglinge gedachter
Anſtalt ſtatt. Derſelbe nimmt ſeinen Weg, beim
Waldſchlößchen beginnend, durch die Torgauerſtraße,
Markt, Schloß, neue Straße und endigt vor der
Kaſerne. Am ſelben und darauffolgenden Tage
erfolgt Abends eine Jllumination der Vorderfront
der Kaſerne. Die Bewohner genannter Straßen
werden an dieſer Stelle freundlichſt gebeten, für
beide Tage ihre Häuſer zu flaggen bezw. zu ſchmücken
und können hierzu bei der Unteroffiziervorſchule
(Geſchäftszimmer) vom 27. d. Mts. ab Laub koſten
los in Empfang nehmen. Des Raummangels wegen
haben ſchriftliche Aufforderungen zur Teilnahme an
der Feſtlichkeit nur in beſchränktem Maße ſtatt
finden können.

Die Luftwärme hat recht empfindlich
abgenommen, noch bevor der Herbſt ſeinen kalender
mäßigen Einzug gehalten hat, und die Sehnſucht
nach dem warmen Ofen hervorgerufen. Ob wir
uns auch ſträuben, jetzt ſchon die Stuben zu heizen,
allmählig werden wir uns daran gewöhnen müſſen,
wollen wir rechte Behagligkeit im Hauſe empfinden.
Es werden ja noch warme Tage kommen, wo wir
mit dem Heizen ausſetzen können, aber mehr und
mehr verſchwindet doch die von der letzten Hitze in
den Häuſern verbliebene Wärme und der Kachel
oſen muß in ſeine Rechte treten. Mannigfache
Sorgen treten beim Uebergange zur kälteren Jahres
zeit an den Hausſtand heran. Neben den ein
zuſchaffenden Kohlen ſind es die Winterkleider, die
auf ihre Haltbarkeit ſorgſam geprüft werden müſſen
und entſprechende Neuanſchaffung und Reparaturen
erfordern. Bei zahlreicher Familie iſt da die Aus
gabe nicht allzu gering. Doch was ſein muß, muß
ſein und die Handwerker und Kaufleute freuen ſich
auch über erhöhte Arbeit und beſſeren Umſatz beim
Wechſel der Jahreszeit. Die Ernte iſt beim Land
mann zum allergrößten Teil geborgen und nach
dem Ausdruſch des Getreides kommt wieder neues
Geld ein. Geld iſt rund und muß ſich bewegen,
wenn das Geſchäft gehen ſoll. Liegt es nur im
Kaſten, ſo hat keiner etwas davon.

Kähmitzſch, 18. Sept. Am Sonntag abend
kam hier auf noch nicht ermittelte Weiſe in der
Scheune des Beſitzers Freitag Feuer aus, welches
dieſelbe in Aſche legte. Das Feuer könnte auf ſeinen
Herd beſchränkt werden.

Jeſſen. Der MännerDTurnVerein entläßt in
dieſem Jahre zwölf Mitglieder zum Militär.

Jeſſen. Die Obſternte auf hieſigen Weinbergen
und in den Gärten iſt in dieſem Jahre ſehr reich
lich ausgefallen. Außer Pflaumen, die in Maſſen
an den Bäumen hängen, ſind auch Birnen und
Aepfel gut gediehen. Pflaumen werden viel nach
Berlin verſandt. Dieſelben werden pro Zentner
mit zwei Mark gehandelt. Das Geſchäft in Mus
töpfen iſt augenblicklich recht lohnend, da allenthalben
Pflaumenmus eingekocht wird.

Schweinitz, Am Dienstag früh vermißte Herr
T. von hier einen Hundertmarkſchein. Schon wurde
der Verdacht des Diebſtahls laut, da erzählte am
Mittwoch mittag der älteſte Sohn des Herrn T
ſein Tahriger Bruder Franz habe einem Schul
kameraden für ein paar Haſelnüſſe einen blauen
Zettel gegeben. Es wurde nun nachgeforſcht, und
glücklicherweiſe fand ſich der Hunderkmarkſchein bei
einem kleinen Burſchen vor, der ihn auf Erfordern
mit den Worten „Hier iſt der, Zettel“ freiwillig
herausgab. Der Schein war drei Tage zwiſchen
den kleinen Kerls umhergewandert, ohne daß einer
ſeinen Wert gekannt hätte.

Srhönewalde, 15. September. Frau Dr. von
SiemensAhlsdorf hat in hochherziger Weiſe für
die Abgebrannten in Feiwalde 2000 Mark geſpendet
Von den fünf Beſitzern war nur ein einziger mit
einem Teil der Mobilien verſichert. Außerdem hat
Frau v. Siemens den Abgebrannten geſtattet
Dachziegel, Mauerſteine und Balken von den vor
einiger Zeit in Ahlsdorf abgebrochenen Arbeiter
häuſern koſtenlos abzufahren. Auch in Reins
dorf ſteht die Errichtung eines Kinderheims bevor.
Frau Dr. v. Siemens hat ſich zu dieſen Ziveck be
reits Baupläne anfertigen laſſen. Eine Hausvor-
ſteherin und eine Wärterin ſollen in demſelben an
geſtellt werden. Die Kinder der Gutsarbeiter er
halten darin koſtenlos am Tage Wartung und

Verpflegung. SWittenberg, 13. Sept. Ein ſchwerer Unfall
traf geſtern nachmittag um einhalb 3 Uhr den beim
hieſigen Bahnbrückenbau angeſtellten Schloſſer Anton
Roßbach aus Bayern, der auf der Brücke an der
Kaſtanienallee mit dem Vernieten einer Schiene
beſchäftigt war und einem herankommenden Zuge
nicht genügend auswich. Der Mann wurde von
der Lokomotive beiſeite und von der Brücke hinab
auf das Gleis der Köthener Strecke geſchleudert,
wo er bewußtlos liegen blieb. Er hatte eine ſchwere
Kopfverletzung erlitten und mußte in der Klinik
des Herrn Dr. Schmidt Aufnahme finden.

Mühlberg a. G., 16. Sept. Geſtern früh
gingen mehrere Wirtſchaftsgebäude, Pferdeſtall, Re
miſe und Schuppen, des G. F. Hentſchelſchen Stadt
gutes hierſelbſt in Flammen auf. Große Futter
vorräte, Maſchinen uſw. ſielen dein Brande zum
Opfer. Bei den Ablöſchungsarbeiten ereignete
ſich leider ein ſchwerer Unglücksfall. Durch eine
plötzlich einſtürzende Mauer wurden mehrere Feuer
wehrleute getroffen und zum Teil ſchwer verletzt
Der Beſitzer des hieſigen „Elbſchloßreſtaurants“
Guſtav Jorkiſch, wurde beſinnungslos und b
überſtrömt unter den Mauertrümmern hervorgezog
Er hat ſchwere Verletzungen am Kopfe und außer
dem innere Verletzungen erlitten und liegt ſchwer
darnieder. Die übrigen von der
Mauer getroffenen Perſonen haben nur leichtere
Verletzungen davongetragen.

Cübben, 13. September. Einen ſchweren Un
fall erlit der einzige Sohn des Ortsvorſtehers Dar
now in Gr. Leine beim Kohlenfahren, indem der
vordere Schieber des Wagens ſich plötzlich löſte und
die vorn liegenden Kohlen ſamt dem darauf
ſitzenden Fuhrwerkslenker unter die Räder kamen
Der Unglückliche wurde überfahren und ſehr ſchwer
verletzt.

Wittingan, 13. September.
Eliſabeth Kolka hatte im Jrrſinn wiederholt zur

Die 27 Jahre alte

einſtürzenden

Nachtzeit auf dem hieſigen Friedhofe Leichen aus
gegraben. Geſtern Nacht wurde ſie von Gendarmen
überraſcht, als ſie gerade über dem Ausgraben der
Leiche ihrer kürzlich verſtorbenen Schweſter war
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erkannt, daß er innerhalb fünf Jahren überall
vergeſſen wurde. Leute, die ihn einſt gekannt,
kannten ihn nicht mehr. Selbſt das Hotel, in
dem er abzuſteigen pflegte, war, wie ſo viele
Häuſer ſeiner einſtigen Freunde, in andre Hände
übergegangen. Einſt kannten ſie ihn alle, der
Direktor, die Kellner und grüßten ehr
erbietig als Herrn Doktor, jetzt iſt er ein Fremder
unter Fremden, und er kommt ſich ſelbſt fremd
vor. Die Leute in Berlin haben ſich ver
ändert. So eilt er wieder nach dem Bahnhof
und löſt eine Fahrkarte nach dem entlegenen
hüringer Dorf, wo er noch hofſt, einen Mann
und eine Frau zu finden, wie er ſie verlaſſen
hatte.

Als er auf der Station ankommt, macht
ſie den gleichen Eindruck noch wie früher
aber auch der Stationsmeiſter und der einzige

Portier kennen ihn nicht und bemühen
ſich nicht um den einſamen Reiſenden. Nachdem
er ſeine Reiſeeſfekten mühſam Zzuſammengeſucht
hat, entdeckt er natürlich, daß ihn kein Wagen
erwartet. So iſt er genötigt, den Reſt der
Reiſe in einem muffigen Wägelchen, das ihm
ein Eiſenbahnarbeiter beſtellt hat, auf holprigen

Landwegen zurückzulegen.
Am Ziel angekommen, erkennt er aus dem

höflichen Erſtaunen des ihn empfangenden
Dieners, daß er auf Lindenhorſt nicht nur
unerwartet, ſondern auch unerkannt eintrifft.

Erſt nach einigen Minuten, als ihn der
Diener in das Arbeitszimmer ſeines Herrn führt
Und Georg ihm mit herzlichem Willkommen die

ind drückt, beginnt dieſes Gefühl des Fremd
zu verſchwinden.

Denn Georg Baumbach wenigſtens hat ſich
nicht verändert ein wenig ſonnengebräunter,
ein wenig breitſchultriger, mit einigen wenigen
weißen Härchen im blonden Bart, ſonſt aber iſt
er noch derſelbe ſo herzlich, jovial und laut
lachend wie früher ein Mann, an welchem
fünf Jahre ſpurlos vorübergegangen ſind.

„Bruno ſo unerwartet! Warum tele
graphierſt du nicht Jch hätte dich abholen
laſſen. Wir glaubten, du würdeſt erſt nächſte
Woche kommen.“

Und wie er ſeinem Freund ins Geſicht blickt,
bemerkt er, daß dort die Zeit ſichtbarere Spuren
hinterlaſſen hat als in ſeinem eigenen. Denn
Bruno iſt mager, ſeint Teint ſchimmert etwas
ins Gelbliche, und ſein dunkles Haar iſt mit
Grau durchzogen er ſieht um vieles älter aus.
Bruno bemerkt die Uberraſchung im ehrlichen
blauen Auge ſeines Freundes und ſpricht
fröſtelnd wie der Mann, der an ein warmes
Klima gewöhnt

„Jch wollte euch überraſchen. Und jetzt
kommt mir's faſt vor, als hätte ich mich geirrt.
Aber ſchicke mich ruhig fort, wenn du keinen
Platz für mich mehr haſt.“

Er wirft ſeinen Pelzmantel ab und läßt ſich
in einen der großen Lehnſeſſel nieder und blickt
im behaglichen Zimmer umher und fühlt ſich
wieder zu Hauſe.

„Es tut einem gut,“ ſpricht er mit einem
zufriedenen Seufzer nach den erſten Worten der
Begrüßung, „nach fünf Jahren der Verbannung
ſich eines gemütlichen, luxuriös ausgeſtatteten
Heims wieder erfreuen zu dürfen. Erſt dann
lernt man die Heimat recht ſchätzen. Du allein

ſcheinſt dich nicht verändert zu haben; hier iſt
alles noch ſo, wie ich es verließ.“

Georg Baumbach blickt etwas verlegen, leiſe
lächelnd vor ſich hin. „IJch fürchte faſt,“ verſetzt
er, „daß du unſer Haus auch nicht mehr ganz
ſo ruhig und ſtill wie früher finden möchteſt.
Wenn wir gewußt hätten, daß du kommſt
aber, ja, du kannſt es ja nicht wiſſen ſeit
Gertrud in Berlin in die Geſellſchaft eingeführt
worden, liebt ſie es, das Haus voll Gäſte zu
haben. Sie findet ihre Unterhaltung dabei,
und ich habe nichts dagegen. Doch hatten wir
im Sinne, ſie alle fortzuſchicken, ehe

Er hält inne in ſeiner aufrichtigen Art, die
Bruno ſo familiär anſpricht und an alte Zeiten
gemahnt.

„Gertrud eine Dame der Geſellſchaft
wiederholt Bruno abenſo überraſcht wie un
angenehmt berührt. „Eine Weltdame! Jch
glaubte, ich wäre gegen alle Veränderungen
nun gefeit; dieſe aber kann ich mir nur ſchwer
vorſtellen.

„Verſteh!,“ verſetzt Georg langſam, du warſt
fünf Jahre lang fort. Bei deiner Abreiſe war
ſie achtzehn ſie iſt jetzt dreiundzwanzig. Sie
iſt hübſch, und man hält ſie für reich. Sie war
in der Hauptſtadt, und die Bekannten dort
führten ſie überall hin und verhätſchelten ſie.
Sie fand an dem geſellſchaftlichen Treiben Ge
fallen und hat es auch hier fortgeſetzt, ſo gut
es geht.“

Dieſes neue Bild, das ihm hier von Gertrud
gezeichnet wird, erfreut ihn nur halb.

„Jch kann mir denken,“ ſpricht Bruno faſt
unwillig, obgleich er ſich dieſes Gefühl ſelbſt

nicht erklären noch rechtfertigen kann, „daß ſie
viele Anbeter hat.“

„Ja,“ antwortet Baumbach voll Ernſt, „und
viele Heiratsanträge. Bloß ſcheint ſie ſchwer zu
e Bis jetzt ſcheint ihr keiner gefallen
zu haben.“

Bruno vernimmt dieſe Mitteilung ſtill
ſchweigend aber die Jdee eines Nebenbuhlers
verleiht der Situation einen neuen Reiz für ihn
Sinnend blickt er vor ſich hin und denkt an die
letzten Augenblicke ſeines Abſchieds von ihr.

„Wir müſſen nun auch die andern auf
ſuchen,“ beginnt Georg etwas zögernd. „Sie
trinken eben Tee in Gerkruds Zimmer ich
ſchloß mich hier ein, um meine Korreſpondenz
zu erledigen Doch bevor wir gehen, hätte
S möchte ich dir noch etwas ſagen.

Dieſe zögernde Einleitung erweckt Brunos
Aufmerkſamkeit.

„So Was gibt's fragt er und bereitet
ſich vor, weitere Enthüllungen hören zu müſſen.

„Jch habe ich habe mich nämlich,“ ſpricht
Georg zögernd und errötend, „ich bin verlobt.

Beide ſchweigen. Endlich beginnt Stauffer
laut aufzulachen.

„Was Du heiraten Soll denn alles
anders werden Mein lieber Freund Aber
entſchuldige, denn ich ſah in dir immer nur den
unverbeſſerlichen Hageſtolz.“

„Mag ſein, obgleich ich nicht einſehe, wes-
halb,“ antwortet Georg faſt beleidigt. Ich
weiß abſolut keinen Grund, weshalb ich nicht
heiraten ſollte. Jm Gegenteil, alles ſpricht in
mir fürs Heiraten.“
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Die Unglückliche wird man wohl ins Jrrenhaus

Cisleben, 17. September. Am Sonnabend
nachmittag fuhr der Bergmann Koch von hier mit
dem Rade in ſchnellem Tempo die Bahnhofſtraße
herab, wobei er jedenfalls die Gewalt über ſein

Rad verlor, denn er überſuhr den Arbeiter Jean de
Smedt von hier und überſchlug ſich mit ſeinem
Rade. Koch ſtürze ſo unglücklich gegen den Bord-
ſtein, daß er ſich einen ſchweren linksſeitigen Schä
delbruch zuzog, an deſſen Folgen er nach wenigen
Minuten, troß des an der Unglücksſtelle ſofort er
ſchienenen Arztes Dr. Eiſengräber verſtarb.

Weida, 16. September. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag brach gegen Mitternacht
auf dem Wilhelmsplatz infolge eines Schornſtein
defekts ein Großfeuer aus, welches bald größere
Dimenſiönen annahm 3 Häuſer wurden ein Raub
der Flammen. Der Feuerwehr gelang es erſt am

Sonntag gegen Mittag dem Feuer Einhalt zu tun.
Der angerichtete Schaden iſt enorm. 16 Familien
ſind durch das Feier obdachlos geworden. Die
meiſten hatten nichts verſichert.

Bürgel, 14. September. Eine Zigeunerſchlacht
wurde bei Graitſchen ausgefochten. Die braunen

Söhne und Töchter der Pußta gerieten dabei ſo
heftig aneinander, das drei Mann erheblich verletzt
liegen blieben. Ein Zigeuner wies nicht weniger
als 17 Meſſerſtiche auf.
Nirna, Septbr. (Die eigene Todesanzeige.)
Hier war geſtern der erſchütternde Fall zu kon
ſtatieren, daß eine an den „Anzeiger“ gelangte
DTodesnachricht die eigenen Schriſtzuge des Ver
ſtorbenen krug. Den Tod vor Augen, hatte der
betreffende Kaufmann Lemberg, der ſich einer
Operation unterzog, die Kunde von ſeinem Hin
ſcheiden ſelbſt zu Papier gebracht.

Fittau, 13. September. Jm nahen Grenzorte
Niederbergdorf erſtach die 20jährige Fabrikarbeiterin

Sitte ihren 23jährigen Geliebten, den Fabrikarbeiter
Fritzſche, den Vater ihrer beiden Kinder, der ſich
nicht mehr um ſie kümmerte

Zur goldenen Hochzeit
des Großherzogpaares von Laden.

20. September.
Ein Halbjahrhundert taucht in Gold

Euch eurer Myrkhen grüne Ranken
Der Zeiger rückt, das Weltrad rollt,

Und rückwärts fliegen die Gedanken
Großherzog Großherz klug und klar

Half einſt des Reiches Krone ſchmieden;
Wenn Badens Friedrich nicht war,
Schien ihr noch manche Friſt beſchieden.

Deutſch, ritterlich, von Herzen mild,
Sein Rat wie Gold ſchwer an Gewichte,
So weiſet Freund und Feind ſein Bild
Die unbeſtechliche Geſchichte.

Jn Leid wie Freud hat treugemut
Sein traut Gemahl ſich ſtets erwieſen,
Die edle Frau aus Zollernblut,
Luiſe, Größkind von Luiſen.

Sie ſegnen, die ihr je genaht
Mühſelig ſeufzend und beladen;
Warmherzig hilft mit Troſt und Tat
Allzeit „die gute Frau von Baden“.

Ein Doppelbildnis hehr und ſchlicht!
Man mag die beiden nimmer trennen,
Und wer von Friedrich rühmend ſpricht,
Muß freudig auch Luiſen nennen!

Hurra dir, Deutſchlands treuem Sohn,
Heil, Fürſtin dir, voll Huld und Gnaden!
Noch lange ziere deinen Thron,
Vielliebes Herrſcherpaar von Baden!

Vermiſchtes.
Jm Niederlauſitzer Anzeiger“ finden wir

folgenden „Nachruf“. „Dem lieben Soldaten, die
uns während ihrer Einquartierung in unſerm Ort

einige ſo glückſelige Stunden bereitet haben, rufen
wir ein herzliches „Lebewohl“ und „Auf Wieder
ſehen nach 17 Sonnewalder Bürgertöchter.“

Seltkſamre prünge tat ein Blitzſtrahl, der
am Donnerstag um die Mittagszeit während eines
ganz kurzen, ſozuſagen aus heiterem Himmel ge
kommenen Gewitters in der Jnfanterie-Schießſchule
zu Ruhleben herniederfuhr. Der zu dieſem Jn-
ſtitut kommandierte Kanonier Röſſel vom Feld-
artillerieregiment Nr. 17 befand ſich gerade auf

dem Wege nach den Schießſtänden, als der Blitz
anſcheinend gleichzeitig zwei in unmittelbarer Nähe
des Mannes zu beiden Seiten des Fußſteiges be
findliche Bäume traf; er ſprang alsdann auf ein
an den Weg entlang führendes Drahtgehege über,
führ danach ſprungweiſe im Zickzack von Baum
zu Baum, um ſchließlich in die Erde zu verſchwinden.
Von der Kaſerne aus hatte man das ſeltene Schau
ſpiel beobachtet, und man hatte auch geſehen, daß
der Kanonier wie tot zur Erde geſtürzt ivar Unter

offiziere und Mannſchaften eilten hinzu und trugen
den vom Blitz Getroffenen, der kein Lebenszeichen
von ſich gab, nach dem Lazarett, wo er ſpäter
wieder zu ſich kam. Er iſt bis jetzt noch an den
Beinen gelähmt. Der Blitz hatte übrigens, wie
man feſtſtelte, 10 Bäume getroffen und ſie an
Stämmen und Kronen beſchädigt.

An Berlin brannte die Frau eines Eiſenbahn
beamten, längſt Großmutter mit grauem Haar,
nach vierzigjähriger Ehe mit ihrem 23 jährigen
Schlafburſchen durch. Der Ehemann hat nach dem
Bericht der „Berl. Ztg.“ drei Kreuze hinter der
Ungetreuen her gemacht und bewundert den Ge
ſchmack des Jünglings.

30000 Mauerſteine und eine Anzahl eiſerner
Dräger ſind von einem Berliner Neubau am hellen
lichten Tage fortgeſtohleir. Die Steine wurden in
eittem Fuhrwerk abgeholt, das man ruhig paſſieren
ließ, weil angenommen wurde, es ſei von dem
Bauunternehmer geſchickt. Der Dieb iſt bereits
ermittelt.

Ein wilder“ Automobtliſt, der ein Menſchen
leben auf dem Gewiſſen hat, wurde von der Ber
liner Strafkammer zu 2 Jahren 3 Monaten Ge
fängnis veruürteilt.

Ein frevelhafter Scherz“ iſt von einer Ar
beiterin in Elberfeld verübt worden, indem ſie einer
Kollegin eine Stecknadel ins Butterbrot ſteckte.
Das andere Mädchen verſchluckte die Nadel
ahnungslos und der Zuſtand iſt infolge deſſen ſo,
daß eine Operation ſtattfinden muß.

Der IAltis Schornſtein iſt von der Marine
den Deutſchen in Schanghai zum Geſchenk gemacht
worden. Es iſt der Schornſtein des Kanonenboots
„Jltis“, der bei den Kämpfen um die Takuforts
in China zerſchoſſen wurde.

Die Wünſchelrnte im ſüdweſtafrikaniſchen
Schuz gebiet. Die „Windhuker Ztg.“ berichtet Mitte
Juli Bei einer Reiſe durch Karibib beſtimmte
Herr Landrat von Uslar mit der Wünſchelrute dort
zwei Stellen, an denen ſich Quellwaſſer befinden
ſollte. Vor kurzem traf beim kaiſerlichen Gouver
nement die telegraphiſche Mitteilung ein, daß die
Vorausſetzungen des Herrn von Uslar ſich vollauf
beſtätigt haben. Das eine Bohrloch hat bei einer
Tiefe von 28 Meter einen Waſſerſtand von 16
Meter und liefert ſtündlich 2, Kubikmeter Waſſer,
das andere Bohrloch hat bei 23 Meter Tiefe 9
Meter Waſſerſtand und liefert ſtündlich 1 100 Liter.
Bei den Bohrungen haben ſich die Star Bohr
maſchinen ſehr gut bewährt. Das Gouvernement
hat daher vier weitere beſtellt

Gemeinnütziges.
Das Pfropfen der Bäumeim Herbſt.

Obſtbäume werden gewöhnlich in Frühling ge
pfropft, doch kann man dies ebenſogut im Herbſt,
von Mitte Auguſt bis Ende September tun. Die
Methode des Herbſtpfropfens iſt namentlich für ſolche
von größte Vorteil, welche im Frühjahr mit
Arbeiten zu ſehr überhäuft ſind. Jch habe, ſchreibt
ein Praktiker, mehrere Herbſte hindurch Bäume
gepfropft, ſolche auch ſchon im darauffolgenden
Frühjahr verpflanzt und immer die beſten Reſultate
erzielt. Ja, ich behaupte ſogar, dieſe Bäume haben
einen ſtärkeren Trieb entwickelt und zeigen beſſeres
Gedeihen als im Frühjahr gepfropfte, indem die
Verwachſung ſchon im Herbſte erfolgte und dem
ſofortigen Austreiben im Frühjahre nichts entgegen
ſtand. Das Herbſtpfropfen ſelbſt geſchieht auf ge
wöhnliche Weiſe. Zu Reiſern wählt man gut ver
härtetes, ausgereiftes Holz, von dem die Blätter
weggeſchnitten worden ſind.
v

Standesamts- Nachrichten von Annabnrg
für Juni, Juli und Auguſt 1906.

Eheſchließungen:
Jm Juni Am 4. der Steingutmaler Otto Hintze mit

Charlotte Jüch, ohne beſ. Stand, der Steingutmaler Edmund
Enigk mit Marie Anna Kuliſch, früher ins Dienſten, der Ar
beiter Friedrich Karl Schönemann mit der verwitweten Arbeiterin
Jda Kirſte; am 21. der TelegraphenAſſiſtent Albert Johannes
Köhn. mit Bertha Helene Friederici, ohne beſ. Stand.

Jm Juli Am I. der Dienſtknecht Ernſt Otto Blochwitz
mit der Dienſtmagd Emilie Anna Großmann; am 3. der Büreau
Aſſiſtent Joh. Auguſt Michaelis mit Anna Magdalene Acker,
ohne beſ. Stand am 8. der Steingutdreher Otto Bernhard
Schooff mit der Dienſtmagd Emma Ernſtine Jahn; am 29. der
Schweizer Friedrich Oswald Senf mit der Dienſtmagd Emma
Auguſte Krull.

Im Auguſt Am 7. der Poſtbote Ernſt Paul Korn mit der
Fabrikarbeiterin Martha Hedwig Henze; am 19. der Steingut
maler Otto Gieſche mit der Arbeiterin Anng Emma Böhr;
am 26. der Kaufmann Wilhelm Häbener mit Emilie Anna
Schirmer, früher in Dienſten

TodesfälleJm Juni: Am 3. Pauline Liesbeth Schulze, 6 Woch.;
am 8. Witwe Amalie Grempel geb. Meyer, 71 J. am 9. Minna
Frieda Thieme, 2 J. am II. Witwe Roſine Helm geb. Leh
mann, 91 J. am 15. der Auszügler Bernhard Redslob, 78 J.
am 17. Arkhur Prinz, 6 M., Witwe Chriſtigne Blochwitz
geb. Köhler in Purzien, 75 J., Guſtav Otto Lieſigk, I J.
am 27. Otto Paul Reiche, 8 M.

Jm Juli Am 16. eine Totgeburt; am 17. der Arbeiter
Friedrich Carl Hennig, 80 J. am 18. Witwe Kauerauf geb.
Trödler, Oberf. Annaburg, 66 J. am 21. die Auszüglerin Joh.
Eliſabeth Richter aus Labrun, 79 J., am 20. der Auszügler
Friedrich Wilhelm Voigt; am 21. der Steingutmaler Otto Hintze,

Otto Hermann Hoffmann, 11 Tg.; am 22. die verehel. Stein
gutdreher Anna Röhlecke geb. Köhler, Friedrich Ernſt Matthaes,
4 M. am 28. Friedrich Wilhelm Schwefler, 6 M. am 31. eine
Totgeburt in Purzien.

Jm Auguſt: Am 3. Emma Frieda Siedſchlag, 9 M.
die verehel. Reſtaurateur Caroline Kretzſchmer geb. Schmiedicke;
am 6. Emma Elſa Wülknitz, 3 Weh. am 7. Martha Marie
Simon, 18 Tg.; am 9. eine Totgeburt; am 14. Karl Kutzſche,
3 Stdn. am 18. Martha Erna Globig, 4 J.; am 20. der Mu-
ſiker Franz Rohr, 43 J. am 26. Meta Eliſabeth Tietze, I J.
2 M. am 30. der Steingutdreher Hugo Völzkow, 25 J.

[Eingeſandt.
Annabunrg. Am Sonntag den 16. d. Mts. tagte in

Beck's Geſellſchaftshaus die ordentliche Generalverſammlung
des hieſigen Konſum-Vereins. Aus dem, Bericht des Ge
ſchäftsführes Kurth ging hervor, daß die Mitgliederzahl
von 222 auf 257 geſtiegen iſt. Ausgeſchieden ſind infolge
Wegzuges 11 Genoſſen, ſodaß ein Mitgliederbeſtand von
246 verblieb. Der Umſatz im eigenen Geſchäft betrug
66 220,71 Mk. oder ein Mehr von 10 128,61 Mk. im Vor
jahre. Das Lieferantengeſchäft brachte einen Umſatz von
1644,00 Mk., mithin weniger 258,54 Mk. der Rückgang
iſt darauf zurückzuführen, weil die Lieferanten weniger ge
worden ſind. Der Reingewinn beträgt 9577,80 Mk., ſo
daß nach reichlichen Abſchreibungen auf die beſtehenden
Fonds noch 6978,78 Mk. an die Mitglieder in Form der
Dividende zurückgezahlt werden; gewiß ein ſchöner Vorteil,
den der Konſumverein ſeinen Mitgliedern bietet. An Stelle
des Geſchäftsführers Herrn Kurth, welcher Annabürg ver
läßt, wurde Herr Eich gewählt, ferner wurde Herr Wi
als Kontroleur, die Herren König, Keil und Gutewort als
Aufſichtsratsmitglieder gewählt. Dem Anſchluß an die
Großeinkaufs-Genoſſenſchaft deutſcher Konſumvereine wurde
zugeſtimmt, desgleichen der Sparordnung, welche ebenfalls
jedem Genoſſenſchafter Vorteile bietet, denn es können
Spareinlagen von 20 Pfg. an gemacht werden; der Zins-
fuß wurde auf 3 Proz. feſtgeſetzt. Unter Geſchäftliches
wurde angeregt, eine Sterbekaſſe zu gründen, welcher Vor
ſchlag großen Beifall fand, weil nicht nur beim Ableben
des Mannes, ſondern auch beim Tode der Ehefrau des
Genoſſenſchafters ein gleiches Sterbegeld von 50 Mk. ge
währt werden ſoll, ohne daß nur ein Pfennig Beilräge
von den Mitgliedern zu zahlen ſei. Das Statut der betr.
Kaſſe wird zur nächſten Generalverſammlung ausgearbeitet
und zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Nachdem der Ge-
ſchäftsführer Kurth von dem Verein Abſchied genommen
haätte, ermahnte der Aufſichtsratsvorſitzende Herr Zimmeck
die anweſenden Genoſſenſchafter, ihren geſamten Waren
bedarf im Konſümverein zu decken, tüchtig zu agitieren
und neue Mitglieder zu werben, ſich nicht von der Gegner-
ſchaft einſchüchtern zu laſſen, damit unſere Genoſſenſchaft
weiter blühen und gedeihen möge. Heinr. Wendel.

Bericht über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
nach der Notierung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Es wurden gezahlt am 17. Septbr. im Kreiſe Torgau pro

100 Kilogramm: Weizen 17,00-17,20 Mk., Roggen 15,20 bis
45,30 Mk., Gerſte Mk., Hafer 14,50 15,00 Mk.

Anzeigen

Pflaumen
gibt heute und morgen Frei-
tag billig ab

Wilh. Gelbe,
Ackerſtr.

Norddeutsche Allgemeine Zeitung

Reichhaltig u National Unterhaltend.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

BERILIN SW. 48.

Schweizer
Edamer- W eLimburger- Kü
Kränter

und Kuh
empfiehlt M. Richter



Büceklinge
friſch eingetroffen

Lancwirtsohaftl. Wintersehule Wittenberg
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Hachſen.

Die Anſtalt eröffnek am 1. November d. Js. 3 Uhr nach

Fine

empfiehlt M. Richter

Dill I Braunſchweiger
hat zu vermieten S Mettwurſt,

Maagk, Mittelſtraße. ff. Salami, Blockwurfſt,
Cervelatwurſt,

Halberſtädter Würſtchen
empfiehlt

noch guterhaltenes

M. Richter-

mittags ihren 26. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich

haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirt
ſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.

Den 35. Kurſus beſuchten 63 Schüler im Alter von 14 25 Jahren,
zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung. Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei Bürgern der Stadt
wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede nähere
Auskunft koſtenfrei durch den DirektorDamenrad

ſteht zum Verkauf. Wo ſagt die
Exped. d. Ztg.

wildſeheine
einpfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Feinſtes Thüringer

Musgewürz
von friſcher Sendung
in Pak. a 10 und 15 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kurgktoriums. Der Direktor
Landrat Frhr. von Bodenhauſen. Dr. von Spillner.

Die in ihrem 54. Jahrgang ſtehende altbewährte

feinstes Fflanzenfett

eum Rochen,
acken

Berliner Polks-Zeitung
mit illuſtriertem Sonntagsblatt

Chefredaktenr: Karl Vollxath
täglich zweimal erſcheinend, iſt die billigſte Zeitung. Wegen ihres
in der ganzen deutſchen Preſſe einzig daſtehenden „Arbeitsmarkts“
für jeden Arbeitgeber und Arbeitnehmer unentbehrlich. In jeder
Zeile intereſſant iſt der Jnhalt der „Berliner Volks Zeitung

Friſch, ſchneidig, unerſchrocken
iſt die Deviſe, unter der die „Berliner Volks Zeitung“ für Frei-

Mousseline, Rattune, Satin,
Blaudruek, Gingham,

Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,
Servietten, Taſchentücher uſw.

in allen Preislagen empfiehlt

Annaburg.

S Maygentropfen
(Münchener)

ausgezeichnet durch ihre verdauungs
fördernde Wirkung

zu haben in der
Apotheke Annaburg

e Bpiefbogen

nd Kverts
mit FirmaAufdruck,

ſowie s

eiſße Kleiderſtoffe,

Heb. Hchimmeiger.

heit und Recht kämpft.
Jm nächſten Ouartal gelangt zum Abdruck Der Deteltäv-

Roman von Conan o
„Der Hand von Baskerville“
eine der ſenſationellſten Erſcheinungen der engliſchen Romanlittera
tur. Der Held der Geſchichte iſt Sherlock Holmes, ein Privat
gelehrter, der ſeine großen Eigenſchaften zur Enträtſelung ge
heimnisvoller Verbrechen bemttzt. Wenn Behörde und Geſellſchaft
keinen Rat mehr wiſſen, ſenden ſie zu Holmes. Das iſt der Fall
auch im „Hund von Baskerville“. Eine düſtere Sage der
Vorzeit wird mit einem geheimnisvollen Kriminalfall unſerer Tage
in eine merkwürdige Verbindung gebracht. Der Leſer wird durch
die geiſtreiche Verſchlingrng der Fäden bis zum Schluſſe in atem

loſer Spannung gehalten

Abonnementspreis bei j oder 2 Mk. 40 Pf.allen Poſtanſtalten nur 80 Pfg. monatlich vierteljährlich

Annoncen in der weitverbreiteten „Berliner Volks
Zeitung“ anerkanntermaßen von großer Wirkung.

Expedition der Berliner Volks-Zeitung, Berlin SW. 19.

W Szur Parzellierung geeignet, kauft gegen Barzahlung

BevlIin, Kleiſtſtr. 41.Agenten zahle hohe Proviſion. Telephon Amt 9 Nr. re

S
in allen Größen

S fertigtſauber, ſchnell und

e billig die
Buchdruckerei

von

erw. Steinboiss,
Anngaburg.

Reſte
Die während der lehzte

Bau
Balſamiſche

Erdnuß OelSeife.
Dieſe nach den neueſten chemiſchen

Erfahrungen bereitete und all den
verſchiedenen Co cos-Seifen bei

weikem vorzuziehende balſamiſche
ErdunßDelSeife iſt ganz be
ſonders Dauten und Kindern mit
zarken Teint, ſowie auch allen den
jenigen, welche ſpröde und gelbe
Haut haben, als das neueſte, mil-
deſte und vorzüglichſte täglichſte
Waſchmittel zu empfehlen. Preis
pro Stück in einem Packet 1,00 Mk.
Zu haben in der

Drogerie J Annaburg
S

Reste!

e

Bitte So

e e

Schwarze.
W

Na chlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei,

S

ehe
Kleiderſtoſfen, Bluſenſtoffen, Monſſeline,

Kattunr, Ornchs und Prlonr-Harchentr

gelangen, um ſchnell zu ränumen, zu

fabelhaft billigen Preiſen
Ferner e zurückgeſetzte

men- und Kinder-Konfektion.

Carl Quehl.
6

V

und Konſektion!
n Zeit in großer Menge ſich angeſammelten Reſte von

umwollen-Nouſſeline, Zephyr,

zunr Verkauf.

haufenster zu beachten!

V

W

Landwirtſchaften jeder Größe

Schriftliche Angebote erbeten. Hermann Joachimsthal

Männer
Turn Herein

Annaburg.
Zu dem am

Sonntag den 23. Sept
im Vereinslokal „Bürgergarten“
ſtattfindenden

e Krkruken-
Abſchirds Kränzchen

werden die Mitglieder und werken
Vereinsdamen hierdurch freundlichſt
eingeladen.

Bei günſtiger Witterung findet
von nachmittags 2 Uhr ab

Amzug, Konzert und
volkstümlich. Wettturnen
im „Bürgergarten“ ſtatt.

Freunde und Gönner der Turn
ſache ſind hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorstancdl.

Kaffer- und Chergrhäch,

G Köſtzwirhach
empfiehlt täglich friſch

Konditorei Schüttauf.

Feinſter neuer
9heinlachs

wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter

Zur Herbftheftellung

und Wieſendüngung
empfehle unter Garantie der 6e
haltsprozente
Haintt, Thomasmehl und

Hlperphospyat
zu villſesten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Musgewürz
von ſehr feinem aromatiſchem Ge

ſchmack, täglich friſch bereitet,
empfiehlt die

Apotheke Annabunrg-

Rügers
Srhokoladen
im Preiſe von 20- 50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

Feinſtes neues
S Delikateß-Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Amzeigen,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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